
��������������������������������� ���
 
Gemeindebrief  
der Evangelischen Kirchengemeinden  
Wiesenbach und Waldhilsbach 

1/2009  
Dezember 2008 bis April 2009  

 
 
 

 



WWaass  bbeeii   ddeenn  MM eennsscchheenn  uunnmmööggll ii cchh  
ii sstt ,,  ddaass  ii sstt   bbeeii   GGoott tt   mmööggll ii cchh..    

Lukas 18,27 – Jahreslosung 2009  

Liebe Mitchristen!  
Kann ein Kamel durch ein Nadelöhr gehen? – Natürlich nicht! So 
werden auch die Menschen zur Zeit Jesu geantwortet haben, als er 
ihnen diesen Vergleich sagte: Eher geht ein Kamel durch ein 
Nadelöhr als ein Reicher in Gottes Reich! Wer kann dann aber selig 
werden? fragen die Menschen weiter. Und Jesus antwortet: Was bei 
den Menschen unmöglich ist, das ist bei Gott möglich.  

Grenzen…  

Mit der Jahreslosung für das neue Jahr wird uns Ungeheuerliches 
zugesprochen: Was bei den Menschen unmöglich ist, das ist bei Gott 
möglich!  

Wie oft stoßen wir an unsere Grenzen, sind schier am Verzweifeln, 
weil nichts so geht, wie wir es uns wünschen; wie oft werfen wir 
schon im Vorfeld die Flinte ins Korn, weil das „noch nie“ gegangen 
ist und „eh nicht“ funktioniert! Wie oft sehen wir das sprichwörtliche 
Kamel vor dem Nadelöhr stehen und geben auf.  

…überwinden  

Aber Jesus sagt uns: Gebt nicht auf! Vertraut auf Gott! Und traut ihm 
was zu! Denn bei ihm ist möglich, was bei euch nicht möglich ist!  

Reich sein und selig werden, Grenzen im Leben erfahren und diese 
überwinden, mit all unseren Sorgen und all unserem Leid leben und 
dennoch glücklich sein – was uns oft unmöglich erscheint, ist bei 
Gott möglich. Die Frage, die sich stellt, ist nur: Trauen wir Gott das 
auch zu – und wollen wir das wirklich? Grenzen überwinden? Das, 
was uns scheinbar Sicherheit gibt, loslassen und dafür auf Gott 



vertrauen? Den „Feind“ anstatt eines Kampfes gewinnen? Uns im 
Leben und im Sterben Gott anvertrauen, ohne wenn und aber?  

Groß denken!  

Oft scheitern wir an unserem Kleinglauben. Denn manchmal ist es 
wirklich so: Wer klein denkt, wird auch klein handeln. Und wer groß 
denkt, wird groß handeln!  

Im nächsten Jahr werden wieder viele Aufgaben auf uns zu kommen: 
In der Gemeinde, im Berufsleben, in der Familie, im Alltag. Und die 
Aufgaben werden ganz unterschiedlich sein, mal mehr, mal weniger 
Spaß machen, mal freiwillig übernommen, mal ohne zu fragen 
auferlegt sein. Manche Aufgaben werden wir erledigen und 
vergessen, andere werden uns begleiten, verfolgen, vielleicht sogar 
unser ganzen Leben in Frage stellen. Und an manchen Aufgaben 
werden wir eben wieder unsere Grenzen erfahren. Kann denn ein 
Kamel durch ein Nadelöhr gehen?  

…das ist bei Gott möglich  

Jesus will uns Mut machen. Mut zum Leben! Pack‘s an – und 
vertraue auf Gott, er wird dir helfen! Mit deinem Gott kannst du 
Mauern überspringen! Denn was bei den Menschen unmöglich ist, 
das ist bei Gott möglich.  

So wünsche ich Ihnen und uns allen, dass wir voller Vertrauen ins 
neue Jahr gehen. Und nicht bei der erst besten Gelegenheit die Flinte 
ins Korn werfen. Denn bei Gott ist alles möglich! �

Ihr Pfarrer  

��������	�
�	�  
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Ich bin  
Ökumenische Bibelwoche 2009  

(wei) Die Ich-bin-Worte aus dem Johannesevangelium gehören wohl 
zu den bekanntesten Texten des Neuen Testaments. In bildhaften 
Vergleichen von einzigartiger Sprachkraft laden sie Menschen zum 
Glauben an Jesus Christus ein. Dabei werden durch die Bilder ganz 
persönliche Identifikationspunkte für eine Beziehung mit Jesus 
Christus geschaffen.  

Siebenmal sagt Jesus im Johannesevangelium, wer er und wie er für 
diejenigen ist, die an ihn glauben. Sie sind herzliche eingeladen, in 
den Gottesdiensten und den Gesprächsabenden Ihre persönliche 
Beziehung zu Jesus zu finden oder zu vertiefen. Jesus selbst lädt dazu 
ein, wenn er sagt: Ich bin.  

Gottesdienst zum Anfang  

Sonntag, 1. Februar, 18 Uhr ev. Christuskirche Waldhilsbach  
 Ich bin das Brot des Lebens… (Johannes 6,31)  

Gesprächsabende (jeweils 20 Uhr)  

Dienstag, 3. Februar, ev. Gemeindehaus Wiesenbach  
 Ich bin das Licht der Welt... (Johannes 8,12)  

Donnerstag, 5. Februar, Raum unter der kath. Kirche Waldhilsbach  
 Ich bin die Tür... Ich bin der gute Hirte... (Johannes 10,9+11)  

Dienstag, 10. Februar, Raum unter der kath. Kirche Waldhilsbach  
 Ich bin die Auferstehung und das Leben... (Johannes 11,25)  

Donnerstag, 12. Februar, kath. Pfarrzentrum Wiesenbach  
 Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben... (Johannes 14,6)  

Gottesdienst zum Abschluss  

Sonntag, 15. Februar, 18 Uhr, ev. Kirche Wiesenbach  
 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben... (Johannes 15,5)  



Paare in der Bibel  
Predigtreihe 2009  

Viele der Menschen, von denen wir in der Bibel lesen, haben 
Besonderes erlebt. Wie tapfer war Esther, als sie ihr jüdisches Volk 
gegen Verschwörungspläne rettete und dabei ihren Mann Ahasveros 
schlau umstimmte. Eva vereinigt Ursünde in ihrer Person und ist 
doch ohne Adam 
wirkungslos. 
Jakob, selbst 
unter dem Fluch 
der Vertreibung 
leidend, muss 
zwei Schwestern 
gegeneinander 
ausspielen – geht 
das gut? Hiobs 
Frau, war sie 
zögerlicher, ängstlicher oder nur weniger entschlossen als ihr 
standhafter Hiob? Was trieb Hananias und Saphira zu ihrem Betrug?  
Was ermunterte nur Prisca und Aquila, mit Paulus nach Ephesus zu 
reisen und sich dort niederzulassen? Was musste Samuel, der letzte 
Richter, überwinden, um die bestechlichen Söhne seines Lehrers Eli 
zu richten? Wie erlebten wohl Elisabeth und Zacharias die späte 
Geburt ihres Sohnes Johannes? Wie verlief die Beziehung des 
verlorenen Sohns zu seinem  Bruder? 

Nein, es sind nicht einzelne Menschen, mit denen wir es zu tun haben 
und die uns lehren. Weder in der Bibel noch sonst. Es ist die 
Beziehung dieser Menschen zu den ihnen Nahestehenden, die ihr 
Handeln ausmacht. Das ist spannend. Spannend waren die 
Lebensgeschichten der beschriebenen Menschen jedenfalls; oft 
schwierig, sicher auch voller Zweifel, bewegt, ungewöhnlich. Und 
immer wieder dann tritt in diesen  Beziehungen das Besondere zu 
Tage, diese Sache mit dem Glauben.  



Wir freuen uns auf die PREDIGTREIHE! In der Zeit vom 25. Januar bis 
22. Februar in unseren Kirchen in der Region Elsenztal.  

So, 25. Januar 9.30 Uhr Wiesenbach 10.30 Uhr Waldhilsbach  
Elisabeth und Zacharias (Prädikantin Dr. Börsig, Neckargemünd)  

So, 1. Februar 9.30 Uhr Wiesenbach  
Hananias und Saphira (Pfr. Zimmermann, Bammental)  

So, 8. Februar 9.30 Uhr Wiesenbach 10.30 Uhr Waldhilsbach  
Maria und Marta (Pfrin. Kreisz-Uebe, Gauangelloch)  

So, 22. Februar 10 Uhr Bammental  
gemeinsamer Chor- und Singegottesdienst (Dr. Treiber, Petersstift 
Heidelberg)  

Sonntag, 1. März 9.30 Uhr Wiesenbach 10.30 Uhr Waldhilsbach  
Ester und Ahasveros (Pfr. Weindel)  

Weitere Infos ab Januar in den Schaukästen und unter 
www.evangelisch-in-wiesenbach.de  
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Wie, ihr kennt die ������ ��- ---.�.�.�.�----.���.���.���.���  noch nicht? Das sind die 

„Wiesenbacher Kindergottesdienst-Kinder“.  

Einmal im Monat treffen wir uns sonntags von 
9.30 Uhr bis 11.30 Uhr im himmelblauen 
Gemeindehaus. Am Anfang spielen wir erst 
mal, jeder was er möchte (die Sensation ist 
derzeit unser Tischflipper). Dabei haben wir 
viel Spaß.  

Bis 10 Uhr sollten dann auch die Langschläfer 
angekommen sein, denn dann geht es so richtig 
los. Nach ein paar flotten Liedern erleben wir 
Geschichten aus der Bibel und tauschen uns dazu aus. Zum 
„Tagesthema“ wird auch gespielt, gemalt und gebastelt manchmal 
auch gekocht oder gebacken. Überraschungen sind nicht 
ausgeschlossen!  

Gegen 11.30 Uhr beenden wir mit singen und beten die gemeinsame 
Zeit. Na, neugierig geworden? Dann kommt doch einfach vorbei und 
schaut euch an, was wir so alles machen! Wir laden euch ganz 
herzlich dazu ein.  

������ ��- ---.�.�.�.�----.���.���.���.���  im neuen Jahr:  

18.1., 15.2., 15.3. immer von 9.30 - 11.30 Uhr im Gemeindehaus. 
Auch zu Ostern wird es eine besondere Aktion mit euch geben. Wir 
freuen uns auf Euch!  

Euer ������ ��- ---.�.�.�.�----.���.���.���.���  Team  

 



Weihnachten mal anders  
Wenn die Vorweihnachtszeit zur Leidenszeit wird. Ein Bericht 
über Geschenke, Konsumzwang und Wege aus der Schuldenfalle 
von Inge Ruchay,  Diplom-Sozialpädagogin, Mitarbeiterin im 
Diakonischen Werk Eberbach.  

Es ist wieder soweit, wir sind in der Vorweihnachtszeit 
angekommen. Die Marktforscher machen sich auch seit geraumer 
Zeit so ihre Gedanken um unsere Konsumlaune. Und allen düsteren 
Wirtschaftsprognosen zum Trotz ist der Deutschen Kauflaune sogar 
im Steigen. Für das bevorstehende Weihnachtsfest zeigt man sich 
vorsichtig optimistisch.  

Von dem anderen Weihnachten ist nicht allzu viel zu hören. Schade. 
Sonst hätte man vielleicht sogar Grund, angesichts der Erwartung 
dieses Festes wirklich optimistisch zu sein!  

Aber zurück zum Geschäft. Es gäbe viele Menschen, die bei 
Geschenken nicht sparen müssten, so einer der größten deutschen 
Marktforscher, und so stünden die Absatzchancen für Luxusgüter 
und innovative Elektronik gut.  

Stimmt! Aber mir begegnen in der Sprechstunde der 
Schuldnerberatung im Diakonischen Werk ganz viele Menschen, die 
sich nicht daran beteiligen können. Und trotzdem versucht jeder nach 
seinen Möglichkeiten, seinen Kindern, der Ehefrau, dem Mann zu 
Weihnachten eine Freude zu machen. Leider oft auch über die 
eigentlichen finanziellen Möglichkeiten hinaus. Und nach 
Weihnachten kommt ja auch bald der Jahreswechsel, oft verbunden 
mit jährlich wiederkehrenden Zahlungen an Versicherungen oder 
andere Verpflichtungen.  

Geld: ein abstraktes Konzept, das wir nicht verstehen  

Es fällt mir nicht leicht, immer wieder darauf aufmerksam zu 
machen, dass man nur das kaufen sollte, was man sich auch leisten 
kann, um nicht (noch mehr) in die Schuldenfalle zu geraten. Und ich 
weiß, ebenso wie die Marktforscher, dass der Mensch fast nie 



rational ist. „Viele Probleme des realen Lebens kommen von unserer 
Unfähigkeit mit Geld umzugehen“, sagt der Verhaltensökonom Dan 
Ariely, „Geld ist ein abstraktes Konzept, das wir Menschen nicht 
verstehen.“  

Der ganze Irrsinn beginnt schon im Supermarkt. Wenn die Wege 
zwischen den Regalen im Uhrzeigersinn zur Kasse führen, geben die 
Kunden 14 Prozent mehr Geld aus! Gratisangebote, so Hirnforscher, 
können gar rauschartige Zustände auslösen.  

Mit was können wir dagegen halten? Die soziale Schuldnerberatung 
der Diakonie ist ganzheitlich ausgerichtet, sie sieht den Menschen in 
seinen vielfältigen Zusammenhängen und nicht nur die finanzielle 
Situation.  

Übersicht bewahrt vor schlimmen Überraschungen! 

An dieser Stelle möchte ich ein „Instrument“ unserer Beratung 
vorstellen, dass vielen älteren Menschen sicherlich noch ganz 
vertraut ist, aber seit einigen Jahren etwas aus der Mode gekommen 
ist: die Haushaltsübersicht. In der Schuldnerberatung ist es 
unerlässlich, mit dem Ratsuchenden eine Haushaltsübersicht zu 
erstellen. Man verschafft sich dadurch einen Überblick über die 
bestehende Einnahme- und Ausgabesituation. Mit individuellen 
Haushaltsplänen lassen sich Strategien entwickeln, um eine drohende 
Überschuldung abzuwenden. Man sieht dabei nicht nur schwarz auf 
weiß, wo das Geld verschwindet, sondern mehr noch lassen sich 
Einsparpotentiale so realistischer einschätzen und eine 
wirtschaftliche Haushaltsführung wird gefördert. Die Führung eines 
Haushaltsbuchs sollte nicht als lästige Nebenbeschäftigung gesehen 
werden, sondern als hilfreiche und informative Tätigkeit, die Planung 
und Kontrolle ermöglicht und somit hilft, ihr Ziel zu erreichen.  

Tipps für die Führung einer Haushaltsübersicht:  

·  Erstellen Sie eine Jahresübersicht mit allen regelmäßigen 
Einnahmen und Ausgaben. Kontoauszüge, Steuererklärung u.Ä. 
helfen dabei.  



·  Erstellen Sie eine monatliche Haushaltsübersicht mit allen festen 
und veränderlichen Einnahmen und Ausgaben. Tragen Sie alle 
Beträge ins Haushaltsbuch ein. Sammeln Sie dazu alle Belege, 
vergleichen Sie Eintragungen mit den Kontoauszügen.  

·  Benutzen Sie das Haushaltsbuch ständig zur Kontrolle.  

„besser haushalten“  

Wenn Sie eine Jahresübersicht und über zwei bis drei Monate eine 
Monatsübersicht geführt haben, wissen Sie genau über ihre 
Einnahmen und Ausgaben Bescheid. Sie erkennen Ihren finanziellen 
Spielraum. Vorrangiges Ziel ist es, dass die Ausgaben nicht höher als 
die Einnahmen sind. Manche finanzielle Schieflage lässt sich so 
vermeiden. Übersicht kann vor schlimmen Überraschungen 
bewahren! Und so können Teile der Ersparnisse, welche durch das 
Aufspüren und Beseitigen der „Geldvernichtungsposten“ übrig 
bleiben z.B. einem Urlaub oder eben dem Weihnachtsgeschenk zu 
Gute kommen.  

Hilfreiche Tipps zum Thema „besser haushalten“ bietet die 
Verbraucherzentrale mir ihrer Buchreihe Ratgeber Geld.  

Die Schuldnerberatungsstelle des Diakonischen Werks bietet im 
Kirchenbezirk Neckargemünd mit ihrer Dienststelle in Eberbach 
Unterstützung für junge Familien und junge Erwachsene an. Termine 
sind nach Absprache auch in der Außensprechstunde in 
Neckargemünd möglich.  

Ich wünsche Ihnen an dieser Stelle eine besinnliche 
Vorweihnachtszeit, die nicht von Konsumzwängen sondern von 
menschlichem Miteinander geprägt ist!  

INFO  

Diakonisches Werk, Friedrichstr. 14, 69412 Eberbach, Tel. 06271 / 92640. 

Literatur zum Thema gibt es über die Verbraucherzentrale, z.B. in der 
Stadtbücherei Heidelberg:  
M. und V. Zwick / Besser haushalten  
E. Pohl / Finanzratgeber für die junge Familie  
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Opferwoche Diakonie 2008  
Mitten im Leben. Dank Ihrer Spende. Aktion 
Opferwoche für Menschen mit Behinderungen – 
So lautete der Spendenaufruf für die 
Opferwoche der Diakonie in diesem Jahr.  

Ganz besonders Projekte und Aktivitäten, die 
Menschen mit Behinderungen Möglichkeiten 
bieten, am Leben teilzunehmen und nicht aufs 
Abstellgleis zu geraten, wurden in diesem Jahr  
unterstützt. In Baden sind es allein über 500 

Angebote der Diakonie, die mehr als 25.000 Menschen, die mit einer 
Behinderung leben müssen, dankbar annehmen.  

In Wiesenbach sind bei der Sammlung 2.696 € zusammen 
gekommen, in Waldhilsbach 575 €. Jeder Euro, den Sie gegeben 
haben, bedeutet für andere Menschen Glück, Hoffnung und 
Perspektive. Vielen Dank für Ihre Mithilfe!  

Bei Überweisungen gilt übrigens bis zu einem Betrag von 100 Euro 
der Überweisungsschein bzw. der Kontoauszug als Spendenquittung.  
Und wie immer sind 20% Ihrer Spende direkt „vor unserer Haustür“ 
geblieben. Damit haben wir die Psychologische Beratungsstelle für 
Erziehungs-, Partnerschafts- und Lebensfragen in Neckargemünd, 
eine diakonische Einrichtung in unserem Kirchenbezirk unterstützt. 
Weitere 20 % sind der weiteren Diakonie in unserem Kirchenbezirk 
zugute gekommen.  

Bethelsammlung  
Ganz herzlichen Dank auch für die Spende von rund 1.800 kg 
Kleidung bei der diesjährigen Bethelsammlung! „Mit Ihrer Gabe 
unterstützen Sie kranke und behinderte Menschen in Bethel dabei, 
ein Leben in Würde zu führen“ schreibt Pastor Ulrich Pohl, der 
Vorsitzende des Vorstandes der Stiftungen von Bodelschwinghsche 
Anstalten Bethel.  



50. Aktion „Brot für die Welt“  
Es ist genug für alle da  

Heute wie vor fünfzig Jahren gilt: „Menschen hungern nach Brot!“ 
Aber für Millionen von Menschen ist das Brot heute auf neue Weise 
unerschwinglich geworden. Nach wie vor sterben jährlich Millionen 
von Menschen an den Folgen des Nahrungsmangels. Insbesondere 
Kinder sind davon betroffen. Auch heute gilt, was vor fünfzig Jahren 
gesagt wurde: „Wer darüber hinwegzusehen versucht, versündigt 
sich.“  

Der Mensch lebt nicht vom Brot allein. Er lebt auch vom Vertrauen 
auf den, der allen den Tisch deckt. Wir dürfen in der Gewissheit 
leben: Es ist genug für alle da! Wir dürfen die Sorge um unsere 
Nahrung Gott anvertrauen und ihn um 
das tägliche Brot bitten. Aber er legt die 
Sorge dafür, dass alle zu essen haben, in 
unsere Hände. Denn mit unseren 
Händen brechen wir das Brot und teilen, 
bis alle satt werden. Kein Mensch 
müsste hungern. Das erfordert keine 
unmenschlichen Anstrengungen, sondern einen fairen Zugang zu 
Boden, Saatgut und Wasser, eine gerechte Gestaltung der Preise, 
einen nachhaltigen Umgang mit den natürlichen Ressourcen. Es 
erfordert unsere Großzügigkeit und Barmherzigkeit. Es kann und soll 
für alle reichen, nicht bloß den Gaumen einzelner kitzeln und 
wenigen die Taschen füllen.  

Helfen Sie darum mit! 1.200 Projekte von „Brot für die Welt“ sind 
für die kommenden Jahre vorbereitet. Mit Ihrer Unterstützung 
können Menschen durch diese Projekte die beglückende Erfahrung 
machen, dass für sie genug da ist.  

„Es ist genug für alle da“ – unter diesem hoffnungsvollen Motto 
rufen die Ev. Kirche in Deutschland und das Diakonische Werk der 
Ev. Kirche zur Unterstützung der 50. Aktion von „Brot für die Welt“ 
auf. Gott segne Geber und Gaben!  



Gemeinde-Fahrt 2008: Kreta  
Von der Gemeindefahrt nach Kreta berichtet Günter Emig  

Es war früh morgens, so kurz vor sieben am 14. Mai  
25 Frühaufsteher aus unserer Region – die waren dabei.  
Aus Bammental, Wiesenbach und Mauer bei homoheidelbergensis.  
Mehr als zwölf Stunden sind vergangen, bis jeder auf seinem Zimmer ist.  

Wenn jemand eine Reise tut, dann kann er was erzählen.  
Zuvor jedoch – vergiss es nicht – muss er den Zielort richtig wählen.  
Viel Steine gab’s – Sprichwort verdreht – und auch nicht wenig Brot.  
Einfallsreichtum, Erfindergeist uns die Geschichte Kretas bot.  

Die Planung ist alles. Organisieren können nur „Tristan und Isolde“.  
Tristan ist unser Ekkehard und die Isolde die Isolde.  
Aus der Weltliteratur und Wagners Oper 1865 bekannt.  
So haben wir jetzt unsere Planer „Koordinatoren“ einfach umbenannt.  

Insel voller Widersprüche, Sandstrände, Felsen und Hochkulturen.  
Stolze gastfreundliche Kreter. Fremdherrschaft und Unterdrückung hinterließen 
Spuren.  
Grüne Weinstöcke, Tomaten, silbergrüne Oliven-Bäume, Schafe und Ziegen,  
das alles wird dir auf dieser Insel zu Füßen liegen.  

Unsere Reiseleitung konnten wir nicht wählen, sie war bestimmt.  
Wir waren alle gespannt, was die uns in zehn Tagen wohl alles bringt.  
Mit Fassung haben wir’s getragen – zum Ändern keine Chance.  
Wir haben nicht gesucht und trotzdem gefunden – eine Expertin: Katharina „die 
Große“.  

Sie zeigt uns gewesene Bauwerke von versunkener Pracht.  
Sie kennt jeden Stein, sie erklärt seinen Zweck; sie weiß wie man’s macht.  
Manches mal hatten wir das Gefühl, diese Frau weiß einfach zu viel.  
Doch alles was sie uns vermittelte, war von Rang und gekonntem Stil.  

Sie weiß in vielen Situationen und Lebenslagen Bescheid,  
sie weiß um die Bedeutung der Insel und ist zu jeder Antwort stets bereit.  
 
 



Sie weiß über die Farbe der Blumen wie auch von der Insel als Stützpunkt ‚Krieg’.  
Sie weiß von den Motiven der Eroberer; auch Deutschland hat’s versucht: Tote 
ohne Sieg.  

Sir Arthur Evans hat sich um Kreta, insbesondere Knossos sehr verdient gemacht.  
Er hat eine neue, bisher unbekannte Welt ans Tageslicht gebracht.  
Stadtstaatencharakter hatten die Paläste als Kult- und Produktionsstätten.  
Die gemeinsame Religion war Bindeglied zwischen diesen historischen Zentren.  

Knossos: Zentrum der Hochkultur reicht bis zur Jungsteinzeit, vor Christus um 
sechstausend.  
EinVulkanausbruch im 15. Jahrhundert versetzte dem Heiligtum ein End’.  
Festos war eine Anlage und Agio Triada eine Residenz in der Sommerzeit.  
Heraklion  mit Historischem-, Archäologischem- und Ikonen-Museum nicht weit.  

Die Minoer – bis 1,75 groß – uns bis heute noch viele Rätsel aufgaben.  
Archäologen zeigen unermüdlich das Leben der Menschen vor 3.500 Jahren.  
Matalas Höhlen – der legendäre Hippie-Treff der 70er hat vielerlei Eindrücke 
geboten.  
Im 20. Jahrhundert Waffenlager – in frühchristlicher Zeit Grabstätte der Toten.  

In Gournia – ausgeklügeltes Wasserleitungs-System – gab’s einen Stein zuviel.  
Genau der, über den Tante Lydia (Kaiser) zu Boden fiel.  
Bei diesem Sturz – das kam dazu – hat sie sich den Fuß dreifach gebrochen.  
Für Erika, in Sorge, war der Urlaub nicht zu Ende, aber für drei Tage unterbrochen.  

Eine zweistündige Wanderung bei Zakros im Osten durch das Tal der Toten.  
Für einige von uns hat erst die Samaria Schlucht von 16 km den notwendigen Kick 
geboten.  
Ein Ort der Besinnung bot Maleme mit dem zweitgrößten Friedhof deutscher 
Soldaten.  
Eine schlichte Anlage erinnert mit fast 5.000 Gräbern an Menschen „die ihre 
Pflicht taten“.  

Kloster Arkadi – Nationalheiligtum – hat Ende des 19. Jahrhunderts eine traurige 
Berühmtheit erlangt.  
Eine nahezu 100köpfige Gruppe, meist Frauen und Kinder, hat in Verzweiflung 
gebangt.  
 



Einer Knechtschaft durch die anrückenden Türken hat sie den Tod vorgezogen.  
Mit einem  Pistolenschuss in den Pulverturm ist dieser mit den Menschen in die 
Luft geflogen.  

Kreta – ein Eiland mit unbegrenzten Möglichkeiten, von Wasser umgeben.  
Fünftgrößte Insel im Mittelmeer reicht für die Kreter zu gutem Leben.  
Knapp eine Million deutsche Touristen jährlich helfen da reichlich mit.  
Das sind in der Urlaubszeit etwa 70.000 Menschen monatlich im Schnitt.  

Um die Sonneninsel ist das Wasser zwischen 19 und 25 Grad Celsius.  
Das Baden / Schwimmen in der Ägäis und Libyschem Meer ist fast ein Muss.  
Von Dezember bis März sind die Urlauber nur auf Kultstätten-Trip.  
Und Kultur in hohem Maße zeigt uns Kreta auf Schritt und Tritt.  

Unsere Katharina zeigt uns nicht nur das Kreta hoch zwei.  
Für uns Halbpensionsgäste war täglich eine Gasthaus-Futterstelle dabei.  
Doch halt! An zwei Mittagen machte sie deutlich, wie man a la ALDI SÜD-SÜD 
spart.  
Plötzlich zum Essen und Trinken war alles in Vollendung parat.  

Nach  der Landessitte ein Picknick, typisch kretisch,  
waren Weißbrot mit Ziegenkäse, Oliven und Tomaten auf dem Tisch.  
Orangen, Pfirsiche und Trauben als Nachtisch zum Gesundbleiben.  
Auch Durst mussten wir dabei ebenfalls nicht leiden.  

Wein rot, Wein weiß und auch Wasser natur; wir wetten!  
Es war kein Arme-Leute-Essen. Wir hatten sogar Servietten.  
Das De-Lux-Menü mit Tischen, Stühlen und dem Ambiente einer Strand-
Promenade,  
Höhlenkirchen-Areal mit fantastischem Ausblick fanden wir nicht zu schade.  

Dies war auch Bestandteil einer ausgedehnten Erlebnisreise.  
Wir genossen samt einheimischem Essen auf unsere Weise.  
Katharina die Große hat’s auch dabei recht gut gemacht.  
Unser Eindruck von den sieben Tagen: Sie hat einfach an alles gedacht.  

Unser Busfahrer, der konnte steuern, er war auf seine Art ein Genie.  
Wir am Zittern, er im Element – Kompliment: Eine Beule gab’s nie!  
Schaust nach links zum Nachbarauto – der Abstand betrug genau zwei Zentimeter.  
Dasselbe dann rechts, dort betrug der Abstand immerhin zwanzig Millimeter.  



Wer bei uns in Deutschland die Führerscheinprüfung nicht besteht  
tut sicherlich gut daran, wenn er zum Üben auf Kretas Straßen geht.  
Wer zuerst fährt hat immer Vorfahrt; da gibt’s keinen Zweifel.  
Wie bei uns ohne Ampel-Reglementierung im Kreisel.  

Agios Nicolaos unser Domizil während der ersten fünf Tage.  
Nur: Zum Meer zu kommen, war fast eine Plage.  
Es gab Frühstück so ganz im deutschen  und englischen Stil.  
Keine weichen Brötchen, keine Marmelade, sondern KRÄFTIG und davon viel.  

Mit dem Intermezzo – ein Tag – waren wir auch ganz zufrieden.  
Das Schlusshotel ebenso Vorteile bot. Auch wenn die Räume weit auseinander 
liegen.  
Ein Grill-Abendessen hat uns mit den Kreta-Gaumenfreuden vertraut gemacht.  
Alles zusammen haben wir schöne und/aber  strapaziöse Tage verbracht.  

Ein Dank an die Organisation und ans Management;  
auch ein Dank in die Ferne für Katharinas Engagement!  

Zehn Tage Bildung und Anstrengung im Paket,  
wie schnell im Nachhinein gesehen doch alles vergeht.  
Der Urlaub ist vorbei, ist Geschichte, ist Vergangenheit.  
Die Zeit hat viel zu wenig Zeit!  
 

 



Ferienprogramm 2008 
Waldhilsbach 

(ks) Zwölf Kinder zwischen 5 und 10 Jahren hatten 
viel Spaß beim diesjährigen gemeinsamen 
Ferienprogramm vom SV 08 und der evangelischen 
Kirche am 6. August 2008 bei ihrem Ausflug in die Ritterzeit.  

Nachdem sich jeder sein Wunschwappen auf seine Tunika gemalt 
hatte, ging die Fahrt mit dem Bus zusammen mit den Betreuerinnen 
vom „Workshop“ zum Heidelberger Schloss. Dort trafen wir Frau 
Dettbarn, die uns zu dieser speziellen Führung eingeladen hatte und 
uns unsere fachkundige Führerin vorstellte. Gestärkt mit 
Gummifröschen und mit der passenden Kopfbedeckung versehen, 
ging es auf Entdeckungstour durch den Graben, die Katakomben, zu 
den Kerkern, der Burgtreppe, zum großen Fass, und zur Kanone im 
Schlossgarten, wo sich die Kinder mit Ritterspielen vergnügten.  

 
Ritterspiele 



 
Ritt auf der Kanone 

Überall wusste die Führerin Interessantes über das Leben auf dem 
Schloss, besonders das der Kinder zu berichten. Geduldig 
beantwortete sie die gestellten Zwischenfragen: Warum haben die 
Steine Löcher? Sind da noch Skelette drin? Mit dem Bestimmen der 
Schuhgröße vom Rittersprung auf der Terrasse und der Geschichte 
vom Hexenbiss im Ring am Eingangstor endete die Führung. Bis zur 
Rückfahrt mit unserem Bus blieb noch etwas Zeit zum Spielen, 
Safttrinken und Krötenbetrachten im Schlossgarten. Beendet wurde 
der Ausflug in die Vergangenheit mit einem zünftigen Rittermahl 
beim Sportheim. Alle aßen mit den Fingern genüsslich Pommes frites 
und Chicken Chips mit Ketchup. Es war ein gelungener Nachmittag 
für alle Beteiligten. 

Ein großes Dankeschön allen Sponsoren, besonders Frau Dettbarn für 
die kostenfreie Schlossführung, dem Sportverein für das Essen und 
die Getränke, ebenso allen Helferinnen vom WORKSHOP, ohne 
deren tatkräftigen Einsatz eine solche Veranstaltung nicht machbar 
wäre, und schließlich allen Kindern, die mit Freude und Interesse 
dabei waren. 

Bis zum nächsten Jahr! 

 



Gemeindefest Waldhilsbach 
(ks) Über 160 Besucher kamen am 28. September in die 
Mehrzweckhalle, um dort den mittlerweile traditionellen 
Erntedankgottesdienst zu feiern. Beim Dank an Gott für seine guten 
Gaben erhielt Pfarrer Weindel Unterstützung von Lehrvikar Philipp 
Koch, der die Lesung übernahm, sowie von den Kindern vom 
Kindergottesdienst, die Gott mit ihrer Blume dankten. 

 
Der Singkreis unter der Leitung von Siegfried Wiedemann sang frohe 
Lieder, und die zehn neuen Konfirmanden stellten sich der Gemeinde 
vor. Für die passende musikalische Begleitung sorgte der 
Kirchenälteste Eckhard Steiger am Klavier. 



Kurz nach Ende des Gottesdienstes betraten die Frauen des neu 
gegründeten Frauenchors des MGV „ Allegretto“ die Bühne und 
erfreuten die Besucher noch vor dem Mittagessen mit ihrem Gesang. 
Danach stärkten sich die Gäste an Zigeunerbraten mit Nudel und 
Salat oder Eintopf mit Würstchen. 

 
Um 14 Uhr begann bei Kaffee und Kuchen das bunte 
Nachmittagsprogramm. Als erstes gehörte die Bühne wie in jedem 
Jahr dem Männergesangverein. Anschließend spielten die 
Waldhilsbacher Dorfmusikanten Stücke aus ihrem großen Repertoire. 
Gleichzeitig herrschte reger Betrieb am Basteltisch für Kinder. Mit 
viel Eifer wurden Teelichthalter mit Serviettentechnik verziert. 
Während des gesamten Festes waren die Verkaufstände vom 
„Workshop“ und vom „Eine-Welt-Laden“ aus Wiesenbach geöffnet. 
Beide freuen sind über ihren Umsatz. Der „Workshop“ ist auch in 
diesem Jahr wieder auf dem Weihnachtsmarkt. Der 
Kirchengemeinderat bedankt sich herzlich bei allen, die zum guten 
Gelingen dieses Festes beigetragen haben, den Akteuren auf der 
Bühne, den Helfern hinter den Kulissen, den Kuchenspendern und 
allen Gästen, die fröhlich mitgefeiert haben. 
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Aus den Kirchenbüchern  
 

 
Taufen  
Wiesenbach  
 

19. Juli  Julia Bitsch, geb. 14.1.2008, Silcherstr. 6   
24. Aug.  Julius Neuert, geb. 16.5.2008, Hauptstr. 64/3  
24. Aug.  Lena Schaffner, geb. 12.3.2008, Mosbach  
14. Sept.  Hannah Keller, geb. 9.4.2008, Vorstädter Str. 8  
14. Sept.  Marie Keller, geb. 9.4.2008, Vorstädter Str. 8  
26. Okt.  Otto Lange, geb. 13.2.2006, Hauptstr. 32/1  
  
Waldhilsbach  
14. Sept.  Luna Lerchbaumer, geb. 13.4.2008, Heidelberger Str. 32/1  
12. Okt.  Hanna Seimetz, geb. 17.7.2008, Gaiberger Str. 23  
 

 
Trauungen  
Wiesenbach   
  

19. Juli  Rainer Bitsch und Danuta, geb. Niezgoda, Silcherstr. 14  
8. Aug.  Matthias Welker und Carmen, geb. Lenz, Goethestr. 14   
 
Waldhilsbach  
19. Juli  Andre Haring und Juliane, geb. Schlesinger, Sandklinge 5  
 
Diamant. Hochzeit  
14. Aug.  Eugen Gaul und Barbara, geb. Kern, Am Forlenwald 25  
 
 
 
 
 
 

Wenn Sie auch ein Hochzeitsjubiläum feiern 
wollen, sei es in der Kirche oder aber auch zu 
Hause, setzen Sie sich bitte rechtzeitig mit dem 
Pfarramt in Verbindung, damit alles besprochen 
und vorbereitet werden kann!  



 
Beerdigungen  
Wiesenbach  
 

22. Sept.  Maria Wächter, 71 Jahre, Vorstädter Str. 31  
24. Sept.  Lilo Treiber, 85 Jahre, Hauptstr. 92  
10. Okt.  Gertrud Schulze, 81 Jahre, Grünewaldstr. 1  
17. Okt.  Erich Vanzetta, 88 Jahre, Dornbusch 2  
27. Okt.  Gerhard Dietzel, 84 Jahre, Vorstädter Straße 10  
15. Nov.  Armin Sing, 73 Jahre, Goethestr. 19  
 
Waldhilsbach  
21. Juli  Hedwig Inama, 64 Jahre, Heidelberger Str. 31  
10. Okt.  Jürgen Schleicher, 61 Jahre, Schulstr. 36  
15. Okt.  Käthe Kellermann, 97 Jahre, Schulstr. 19  
14. Nov.  Otto Sittig, 85 Jahre, Kohlackerweg 18  
 
 
 
 
 

Komm, o mein Heiland Jesu Christ,  
meins Herzens Tür dir offen ist.  
Ach zieh mit deiner Gnade ein,  
dein Freundlichkeit auch uns erschein.  
Dein Heilger Geist uns führ und leit  
den Weg zur ewgen Seligkeit.  
Dem Namen dein, o Herr,   
sei ewig Preis und Ehr.  

 
(Evangelisches Gesangbuch,  
Macht hoch die Tür, Vers 5)  



Treffpunkte Waldhilsbach  
 

SO 
10.30 Uhr Gottesdienst (alle 2 Wochen)  
gleichzeitig Kindergottesdienst  

MI  
19.30 Uhr Workshop (MMMModernes MMMManufakturieren)  

DO  
15 Uhr Seniorentreff (2. Do im Monat, Bürgerkeller)  
20 Uhr Hausbibelkreis (Gartenstr. 3 bei Reinhard)  

 

Angenommen, du würdest verhaftet,  

weil du ein Christ bist –  

gäbe es genügend Beweise,  

dich zu überführen?  

(Quelle unbekannt) 

 

 
Impressum  
Der Gemeindebrief Kontakte wird von den Evangelischen Kirchengemeinden 
Wiesenbach und Waldhilsbach herausgegeben. Er erscheint drei Mal jährlich und 
wird kostenlos an alle evangelischen Haushalte in beiden Gemeinden verteilt.  
Auflage: 1150   
Druck: WDS Meckesheim/Mönchzell  
Redaktion: Ingrid Carlin-Schmitt (ics), Marianne Schröter (Texte), Karin 
Schwander (ks), Elisabeth Stoll (Kinderseite), Ulrich Weindel (wei) 
Anschrift: Evangelisches Pfarramt  
                Schlossberg 2, 69257 Wiesenbach  
 Tel. 06223 / 40733 Fax 97 07 92  
 e-mail: evang.pfarramt.wiesenbach@t-online.de  
 www.evangelisch-in-wiesenbach.de  
Spenden für den Gemeindebrief können im Pfarramt abgegeben oder direkt 
überwiesen werden für Wiesenbach auf Konto Nr. 70 46 405 bei der Sparkasse 
Heidelberg  BLZ 672 500 20 oder für Waldhilsbach auf Konto Nr. 193 195 04 bei 
der Volksbank Neckartal BLZ 672 917 00 Stichwort Gemeindebrief.  



Treffpunkte Wiesenbach  
 

SO 
9.30 Uhr Gottesdienst   
9.30 Uhr ������ ��- ---.�.�.�.�----.���.���.���.���  (3. So im Monat)  
20 Uhr Come In - der etwas andere Gottesdienst (alle 
6 Wochen)   

MO  
19.30 Uhr Frauenkreis (alle 2 Wochen) 

DI  
10 Uhr Krabbelgruppe „Wichtel“  
16.15 Uhr Jungschar  
20 Uhr Chor  

MI  
10 Uhr Krabbelgruppe „Zappelmäuse“  
14 Uhr Seniorentreff (kath. Pfarrzentrum)  
16 Uhr Konfirmanden Gruppe I  
18 Uhr Konfirmanden Gruppe II  

DO  
10 Uhr Krabbelgruppe „Die kleinen Strolche“  
20.15 Uhr Hauskreis 

FR  
15-17 Uhr Eine-Welt-Laden Arche im ev. Pfarrhaus  
20 Uhr Workshop (Jugendtreff; alle 2 Wochen)  

 



 

Gottesdienste 
Wiesenbach (9.30 Uhr mit Vorläuten)  

und Waldhilsbach (10.30 Uhr mit Nachläuten) 
31.12.08 Altjahresabend  Whb  17 Uhr  

Wie  18 Uhr  
04.01.09 2. Sonntag nach Weihnachten  Wie  
06.01.09 Epiphanias  Whb  18 Uhr  
11.01.09 1. Sonntag nach Epiphanias  Wie  
18.01.09 2. Sonntag nach Epiphanias – Kirchkaffee  Wie  
25.01.09 3. Sonntag nach Epiphanias – Predigtreihe  Wie + Whb  
01.02.09 Letzter So. nach Epiphanias – 

Predigtreihe  
Whb: Eröffnung Bibelwoche 

Wie  
Whb  18 Uhr  

08.02.09 Septuagesimä – Predigtreihe  
ComeIn – der etwas andere Gottesdienst 

Wie + Whb  
Wie  20 Uhr 

15.02.09 Sexagesimä – Abschluss Bibelwoche Wie  18 Uhr  
22.02.09 Estomihi – Chor- und Singegottesdienst 

zum Abschluss der Predigtreihe 
Bammental   
10 Uhr  

01.03.09  Invokavit – Predigtreihe  („Nachschlag“)  Wie + Whb  
Freitag, 
06.03.09 

Weltgebetstag – Wie und Whb ev. Kirche   
19.30 Uhr 

08.03.09 Reminiszere  Wie  
15.03.09 Okuli – Whb: Jubelkonfirmation  Wie + Whb  
22.03.09 Lätare  

ComeIn – der etwas andere Gottesdienst  
Wie  
Wie  20 Uhr  

29.03.09 Judika  Wie + Whb  
05.04.09 Palmsonntag – Jubelkonfirmation  Wie  

Aktuelle Informationen im Internet unter 
www.evangelisch-in-wiesenbach.de 

Evangelisches Pfarramt - 69257 Wiesenbach - Schlossberg 2 

Tel. 06223 / 4 07 33 - Fax 06223 / 97 07 92 
e-mail: evang.pfarramt.wiesenbach@t-online.de 

Gespräche mit Pfarrer Weindel nach Vereinbarung 
Bürozeiten Frau Dick: montags, mittwochs, donnerstags 9 bis 12 Uhr 



 


